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Mr. 254.

Abonnement sſprfe'ils
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den ſAusträgernh

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnlpl. 5.

erſeburger
Das „Merſeburger Kreieblatt“

erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

den 30. October 1891,
e

64. Jahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf,
Beilagen nach Uebereinknuft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

reisblatt. Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Aus der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf
der Wahlperiode aus reſp. ſind in Folge freiwilliger Niederlegung des Amtes pp. ausgeſchieden:

a. aus der erſten Abtheilung:
die Herren: 1. Juſtizrath Grube, 2. Bauunternehmer Graul, 3. Controlleur des Vorſchuß
Vereins Hartung, 4. Oeconom Bernhardt.

b. aus der zweiten Abtheilundie Herren: 1. Stadtrath Wolny, F Vorſchuß-Vereins Director Bichtler, 3. Rentier Hippe,

4. Rentier König.
c. aus der dritten Abtheilung:

die Herren: 1. FeuerSocietätsInſpector Herbers, 2. Kunſt und Handelsgärtner Richter,
3. Kaufmann Franz, 4. Kunſt- und Handelsgärtner Voigt.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen reſp. zur Erſatzwahl (für Herrn Wolny
bis ult. 1893 und für die Herren Grube und Voigt bis ult. 1895) geſchritten werden.

Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen. Ein-
wendungen ſind dagegen nicht erhoben worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termin
den Wählern zugeſandt werden.

Die Wahlen erfolgen und zwar:
von der dritten Abtheilung Ergänzungswahlen:

Montag, den 23. November er. von Vormittag .9 Uhr
bis Mittags 1 Uhr

im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“
für die Herren Feuer Societäts Jnſpector

Kunſt und Handelsgärtner Richter,
Kaufmann Franz;

von der dritten Abtheilung Erſatzwahl:
Dienſtag, den 24. November er., von Vormittags 9 Uhr

bis Mittags 1 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants Tivoli“

für Herrn Kunſt- und Handelsgärtner Voigt bis ult. 1895;
von der zweiten Abtheilung Ergänzungswahlen:

Mittwoch, den 25. November er., Vormittags von 10--12 Uhr
im untern Rathhausſaale

für die Herren Vorſchuß Vereins Director Bichtler,
Rentier Hippe

Koönig;

von der zweiten Abtheilung Erſatzwahl:
Donnerſtag, den 26. November er., Vormittags von 10--11 Uhr

im untern Rathhausſaale
für Herrn Stadtrath Wolny bis ult. 1893;

von der erſten Abtheilung Ergänzungswahlen:
Freitag, den 27. November er Vormittags von 1I--12 Uhr

im untern Rathhausſaale
für die Herren Bauunternehmer Graul,

Controlleur des Vorſchuß Vereins Hartung
Oeconom Bernhardt;

von der erſten Abtheilung Erſatzwahl:
Sonnabend, den 28. November er., Vormittags von 11--12 Uhr

im untern Rathhausſaale
für Herrn Juſtizrath Grube bis ult. 1895.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Localen ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich
und laut zu Protokoll erklären wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei Folgendes
I. die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.

können Stadtverordnete nicht ſein:
Jndeſſen

a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten;
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer;
d. die richterlichen Beamten

S. die Beamten der Staatsanwaltſchaft;
k. die Polizei Beamten.

2. die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten muß aus Haus
beſitzern beſtehen

3. die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.
Merſeburg, den 23. October 1891.

C Des Reformationsfeſtes
wegen erſcheint am Sonnabend
Nachmittag kein „Kreisblatt.“

K. Jnſerate für die Freitag Nach
mittag erſcheinende Nr. des „Kreis-
blatt erbitten wir rechtzeitig

Merſeburg, den 29. October 1891.

Strike der Buchdrucker.
Der älteſte und beſtgeleitete Gewerkverein in

Deutſchland iſt der Unterſtützungsverein Deutſcher
Buchdrucker. Dieſer war aus den Bedürfniſſen

Der Magiſtrat.

des Gewerbes ſelbſt heraus entſtanden, noch be
vor Ende der ſechziger Jahre der Verſuch gemacht
wurde, Gewerkvereine nach dem Vorbilde der
alten Trade Unions in England künſtlich und
als Hilfsmittel für die Jntereſſen einzelner
Parteien ins Leben zu rufen. Von allen Ge
werkvereinen in Deutſchland iſt der Unterſtützungs-
verein der Buchdrucker derjenige, der ſich am
erſten mit den alten engliſchen Gewerkvereinen
vergleichen läßt und ſich ebenſo wie dieſe vor
dem Dienſt einſeitiger Parteiintereſſen gehütet
hat, obwohl ein großer Theil ſeiner Mitglieder
zur ſocialdemokratiſchen Fahne hält. Manche
erfüllbare Forderung iſt von ihm mit Geſchick
und Ausdauer durchgeführt worden, und zwar
meiſt in gütlichen Verhandlungen und Verein-
barungen mit dem Verbande der Buchdruckerei-
beſitzer.

Vor zwei Jahren war ein Tarif zu Stande
gekommen, der für ganz Deutſchland die Preiſe
der ſehr verwickelten Stückarbeit beſtimmt, die
unterſte Grenze für den feſten Lohn angiebt und
Feiertags und Ueberarbeit, die Kündigungs-
friſten, die tägliche Arbeitszeit (10 Stunden) und
die Arbeitspauſen regelt. Dieſer Tarif ſollte
bis zum 1. Januar 1892 gelten. Mit Rückſicht
auf den Ablauf des Termins fanden Anfang
October Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
der Prinzipale und der Gehülfen ſtatt, die zu
keinem Ergebniß führten. Den Hauptſtein des
Anſtoßes bildete das Verlangen der Gehülfen auf
Herabſetzung der Arbeitszeit von 10
auf 9 Stunden, in der die viertelſtündigen
Frühſtücks- und Veſperpauſen eingerechnet ſind,
ſo daß nach dem Verlangen der Gehülfen die
wirkliche Arbeitszeit 8 Stunde be-
tragen würde. Die Prinzjpalvertreter hatten
eine Lohnerhöhung bis zu 7 pCt. auf die
Grundpoſition und das Minimum unter der
Bedingung angeboten daß an der Arbeitszeit
nichts geändert werde. Die Gehülfenvertreter
lehnten das Angebot ab und beſtanden auf der
Verkürzung der Arbeitszeit nebſt procentualer
Erhöhung der Tarifſätze, die einen Ausfall am
Wochenverdienſt in Folge der Verkürzung der
Arbeitszeit ausſchließen ſollte.

Am vergangenen Sonnabend haben nun die
Gehilfen auf Rath des Unterſtützungsvereins in
vielen Orten (Berlin, Breslau, Hamburg, Frank
furt, Königsberg, Würzburg 2c.) das Arbeits
verhältniß gekündigt und nach Ablauf der Kündi-
gungsfriſt, alſo für den 9. November, den
Beginn eines Strikes in Aufſicht geſtellt,
falls die Principale die neunſtündige Arbeitszeit
weiter verweigern. Soll demnach auch die ge-
ſetzliche Kündigungsfriſt eingehalten werden, ſo
hätte doch nach dem Abkommen über die zwei-
jährige Gültigkeit des beſtehenden Tarifs erſt
zum 1. Januar eine Maſſenkündigung erfolgen
dürfen. Als Grund für die vorzeitige Löſung
des Abkommens wird angeführt, daß nach dem
Scheitern der October Verhandlungen mehr
als 500 Mitglieder des Unterſtützungs-
vereins „gemaßregelt“ worden ſeien. Unter Maß-
regelung wird die Kündigung von einzelnen Ge-
hülfen verſtanden. Die „Zeitſchrift für Deutſch-
lands Buchdrucker“, das Organ des Principals-
verbandes, erklärt, daß, nachdem bei den Tarif-
verhandlungen in Leipzig die Vertreter des
Gehülfenverbandes ſelbſt erklärt hätten, fernerhin
nur „die Grundlagen“ des bisherigen Tarifs,
alſo nicht den Tarif ſelbſt weiterhin anerkennen
zu wollen, eine Anzahl Principale allerdings, um
nicht durch die in der Oeffentlichkeit überall an-
gedrohten Arbeitseinſtellungen in der Erfüllung
ihrer Verbindlichkeiten gegen das Publikum be-
hindert zu werden diejenigen Gehülfen welche
den Tarif nur in bedingtem Sinne anerkennen,
durch ſolche Gehülfen zu erſetzen ſuchen, welche
den Tarif voll anerkennen und die bündige Ver-
ſicherung abgeben, ſich an einem Strike gegen
dieſen Tarif nicht zu betheiligen.

Zieht man die allgemeine Geſchäftslage in
Betracht, ſo erſcheint die Zeit keineswegs zu
ſcharfen Kämpfen um höhere Löhne angethan.
Jn vielen anderen Gewerben herrſcht ſtarkes
Arbeitsangebot und ſind die Arbeiter zufrieden,
wenn die Unternehmer keinen Druck auf die
Löhne verſuchen. Daß die Lage der Buchdrucker
im Vergleich mit anderen Berufen beſonders
ungünſtig ſei, wird von den Gehilfen ſelbſt kaum
behauptet. Jhre Neigung zum Striken hat da-
her auch bisher in den unbetheiligten Kreiſen
keinerlei Sympathie gefunden, und es wird nicht
bloß von dem Verband der Prinzipale der Vor-
wurf erhoben, daß der Unterſtützungsverein der
Buchdrucker mit dem jetzigen Vorgehen ſeine bis-
herige beſonnene Richtung verlaſſe und in ſocial-
demokratiſches Fahrwaſſer komme. Gegen einen
allgemeinen Strike ſpricht ſchließlich auch die
große Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe, die
im Buchdruckergewerbe beſteht. Der Grund von
den angeblichen Maßregelungen mag hier zu-
treffen, dort nicht in Berlin z. B. erkennen die
Gehülfen ſelbſt an, daß keine Kündigungen von
Seiten der Prinzipale vorgekommen ſeien, trotz
dem wird auch hier mit Arbeitseinſtellung gedroht.

F Allerhöchſter Erlaß
über die Erſcheinungen im

Heinze'ſchen Proceß.
Der „Reichsanzeiger“ vom 27. Oct. bringt an

der Spitze des Blattes folgenden allerhöchſten
Erlaß:

„Die beklagenswerthen Erſcheinungen, welche

das Strafverfahren gegen die Eheleute Heinze
hat zu Tage treten laſſen, beunruhigen Mein
landesväterliches Herz fortgeſetzt. Obwohl Jch
dem Juſtiz- Miniſter Meine Auffaſſung bereits
im Allgemeinen kundgegeben habe, und obwohl
Mir bekannt iſt, daß Seitens der nächftbetheiligten
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vorbereitende
Schritte zur Beſeitigung der aufgedeckten Schäden

eingeleitet ſind, ſo drängt es Mich doch, auch
die Aufmerkſamkeit Meines Staats Miniſteriums

auf dieſe für das Wohl des ganzen Landes ſo
bedeutungsvolle Angelegenheit hinzulenken und

Daſſelbe zu veranlaſſen, Mir auf Grund der
von den Reſſort Miniſtern gepflogenen Ver-
handlungen thunlichſt bald beſtimmte Vorſchläge
zu machen. Wenn Jch dabei auf diejenigen Ge
ſichtspunkte hinweiſe, welche Mir für die Be
urtheilung der hervorgetretenen Mißſtände und
der zu ihrer Abwehr zu ergreifenden Maßnahmen
beſonders wichtig erſcheinen, ſo halte ich Mich

dazu umſomehr verbunden, als das Recht
in Meinem Namen geſprochen wird und
Jch von dem Bewußtſein der Pflichten,
welche Mir als oberſtem Hüter des Rechts und
der Ordnung obliegen, voll durchdrungen bin.
Der Heinze'ſche Proceß hat in erſchreckender
Weiſe dargelegt, daß das Zuhälterthum neben
einer ausgedehnten Proſtitution in den großen
Städten, insbeſondere in Berlin, ſich zu einer
gemeinen Gefahr für Staat und Geſellſchaft
entwickelt hat. Behufs energiſcher Bekämpfung
dieſes Unweſens wird in erſter Linie in Frage
kommen, inwieweit ſchon auf Grund der beſtehen-

den Geſetze mit Nachdruck gegen die Zuhälter
eingeſchritten werden kann. Dieſe Aufgabe fällt
der Polizei und der Strafgeſetzpflege zu. Es
wird der Polizei ein kräftiges und unter Um-
ſtänden rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Aus-
ſchreitungen jener verworfenen Menſchenklaſſe
zur Pflicht zu machen, zugleich aber werden die
Exekutivbeamten darüber zu vergewiſſern ſein,
daß ſie bei thatkräftigem Vorgehen nicht nur
Meine Anerkennung, ſondern auch Meinen Schutz
finden werden. Was die Anwendung der be
ſtehenden Strafgeſetze anlangt, ſo wird darauf
hinzuwirken ſein, daß die Gerichte bei ihrem Ur-
theil ſich nicht von einer falſchen Humanität
leiten laſſen und demgemäß auch bei erſten Fällen

auf ein möglichſt hohes Strafmaß erkennen. Jm
Anſchluß hieran wird zu erörtern ſein, ob und
in welcher Weiſe es etwa einer Aenderung oder
Ergänzung des beſtehenden Strafrechts bedarf.

Auch das Strafverfahren wird einer näheren
Prüſung zu unterziehen, und werden dabei Maß-
regeln zu erwägen ſein, welche es verhindern, daß

Vertheidiger, uneingedenk ihrer Pflicht, zur Er
mittelung der Wahrheit beizutragen, es zu ihrer
Aufgabe machen, dem Unrecht ſelbſt durch frivole

Mittel zum Siege zu verhelfen. Nicht minder
iſt Vorſorge zu treffen, daß die Würde des Ge
richtshofes ſowohl der Vertheidigung wie den
Angeklagten und dem Publikum gegenüber unter
allen Umſtänden gewahrt bleibe. Endlich erſcheint
es geboten, daß in Fällen, in welchen die ſchwerſten

ſittlichen Schäden den Gegenſtand der Verhand-
lung bilden, die Oeffentlichkeit des Verfahrens
ausgeſchloſſen werde.

C Inſerate im Betrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R



Gegenüber den betrübenden Erſcheinungen des
Heinze'ſchen Prozeſſes iſt es mir eine erfreuliche

Wahrnehmung, daß die großen Gefahren und
Mißſtände, welche der Prozeß blosgelegt hat, von
allen Schichten der Bevölkerung in ihrer vollen
Tragweite erkannt ſind und daß die öffentliche
Meinung einmüthig die Nothwendigkeit wirkſamer
Abwehr hervorhebt. Dies läßt Mich hoffen, daß
den von Meiner Regierung zu treffenden Maß
nahmen diejenige Unterſtützung innerhalb der ge
ſitteten Kreiſe Meines Volkes nicht fehlen wird,
ohne welche eine durchgreifende Abhülfe nicht er
wartet werden darf.

Neues Palais Potsdam, den 22. October 1891.
Wilhelm R.

An das Staats miniſterium.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 29. October.

König Karl von Rumänien beſuchte am
Dienſtag das Mauſoleum Kaiſer Friedrichs in
Potsdam und am Mittwoch dasjenige im Char-
lottenburger Schloßpark, in welchem Kaiſer Wil-
helm I. und die Kaiſerin Auguſta ruhen. Mitt-
woch Nachmittag fand auf dem Moabiter
Exercierplatz eine Parade des 1. Garde Feld
Artillerie Regiments, ſowie des 2. Earde-Dra-
goner Regiments bei welchen der rumäniſche
König als Prinz von Hohenzollern geſtanden
hat, vor dem Kaiſer und ſeinem Gaſte ſtatt.
Auf der Fahrt dorthin wurden die Majeſtäten
von einer zahlreichen Menſchenmenge mit leb-
haften Hochrufen begrüßt. Der Parade folgte
ein Diner im Kaſino des 1. Feld-Artillerie-Re
gimentes, an das ſich am Abend Galavorſtellung
im Opernhauſe vor einem geladenen Publikum
anſchloß, der auch die Kaiſerin beiwohnte. Als-
dann kehrten die Majeſtäten nach Potsdam zurück.

Der König von Rumänien hatte im Verlaufe
des Mittwoch auch dem Reichskanzler von Coprivi
einen Beſuch abgeſtattet.

Zur Zuſammenberufung des
Reichstages ſchreibt die N. A. Z.: „Die
durch die Blätter gehende Nachricht, daß die
nächſte Sitzung des Reichstages nunmehr auf
den 17. November anberaumt wäre, iſt nach
unſeren Jnformationen nicht zutreffend eine
definitive Entſcheidung hierüber iſt bis
zur Stunde überhaupt noch nicht getroffen.“

Neuberufungenfürdas preußiſche
Herren haus. Gutem Vernehmen nach ſind
der frühere beigcordnete Bürgermeiſter der Stadt
Köln, Dr. v. Wev ſſen, ſowie Frhr. v. Schor
lemer-Alſt und Frhr. v. Unruhe-Bomſt aus
kaiſerlichem Vertrauen ins Herrenhaus berufen
worden.

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht

die Berichte der überlebenden Mit-
glieder der verunglückten Expedition
Zelewski aus dem Kampfe mit den Wahehe.
Etwas thatſächlich Neues enthalten dieſelben
nicht, es wird nur übereinſtimmend konſtatirt,
daß an dem Tode des Commandeurs von Ze-
lewski, ſowie der übrigen vermißten Officiere und
Unterofficiere nicht zu zweifeln ſei.

Bei der am Dienſtag im pommerſchen
Wahlkreiſe Stolp ſtattgehabten Reichstags-
erſatzwahl iſt nach Berliner Zeitungen der
freiſinnige Kandidat Dau gewählt. Der Wahl-
kreis iſt bisher ſtets konſervativ vertreten geweſen

Der Führer der Wißmann'ſchen
Seeen-Expedition, Kapitän M. Prager, iſt
aus Afrika wieder in Hamburg eingetroffen, und

theilt in einem offenen Briefe mit, die Expedition
ſei lediglich wegen Mangels an Trägern bis
zum nächſten Jahre verſchoben. Er em-
pfiehlt dann aber dringend den Zug, da der Dampfer
auf dem VictoriaSee mehr werth ſei, als zehn
Stationen am See.

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffent
licht eine königliche Kabinetsordre, wonach die
dritte ordentliche Generalſynode der
evangeliſchen Landeskirche in den älteren
Provinzen der preußiſchen Monarchie zum 10.
November zuſammenberufen wird.

Von Emin Paſcha. Aus Zanzibar
erhält das Berl. Tgbl. folgendes Telegramm,
deſſen Beſtätigung freilich abzuwarten iſt: „Die
katholiſche Miſſion am Victoria-See berichtet,
daß Emin Paſcha und ſein Begieiter von der
deutſchen Schutztruppe, Dr. Stuhlmann, über
den Albert-Nyanza gefahren und vermuthlich
mittlerweile in Wadelai angekommen ſeien.“
Wadelai iſt bekanntlich Emins frühere Provinz,
aus welcher er von Stanley wider ſeinen Willen
befreit wurde und wo er große Elfenbeinvorräthe
zurückgelaſſen haben ſoll. Was er dort noch
wollen könnte, iſt eigentlich nicht recht klar das
Elfenbein wird doch längſt von Eingeborenen
fortgeſchleppt ſein.

Socialdemokratiſches. Jn den
ſocial demokratiſchen Zeitungen Ber-
lins befehden ſich jetzt die verſchiedenen Rich-
tungen innerhalb der Partei in kaum glaublicher
Weiſe. So bekämpft der Parteiſecretär R. Fiſcher
im „Vorwärts“ den zu den „Jungen“ gehörigen
Redacteur Ernſt von der „Volkstribüne.“ Er
ſpricht vonnicht ungewohnten Flegeleien“,
von „Herauslügen,“ von einer „Stink-
bombe,“ die er in die Volkstribüne geworfen,
von „Nothlüge,“ „wüſtem Geſchimpfe,“
vom „politiſchen Zuhälterthum,“ das
ſich unter der Maske der „Autonomie“ ver-
hülle, von „irgend einem ſentimentalen
WeichlingodercharakterloſenHeuchler,“
und endlich von „einem ſolchen Grade von
Geſchmackloſigkeit und ſchmutziger Ge-
ſinnung, daß man ſchon aus Reinlich-
keitsgründen die Leute der „Auto-
nomie“ der Partei vom Halſe halten
müſſe.“ Der Verein der ſocialdemokratiſchen
Oppoſition, an deſſen Gründung gearbeitet wird,
dürſte übrigens in kurzer Zeit das Licht der
Welt erblicken. Der Abg. Liebknecht will zu
Neujahr aus der Redaction des CentralOrgans
„Vorwärts“ ausſcheiden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Herzog Al-
brecht von Württemberg, welcher dem Kaiſer
Franz Joſef amtlich den in Stuttgart erfolgten
Thronwechſel mittheilte, wird einige Tage in
Wien bleiben. Jn der nächſten Woche erfolgt
zum gleichen Zweck die Reiſe nach Rußland,
Jn Krogtien haben anläßlich der Landtags
wahlen ziemlich erhebliche Unruhen in ver-
ſchiedenen Städten ſtattgefunden.

Jtalien. Aus der ewigen Stadt werden
abermals Gerüchte verbreitet, der Geſundheits-
zuſtand des Papſtes ſei derart, daß die
europäiſchen Regierungen allen Anlaß hätten,
ſich mit der nächſten Papſtwahl zu beſchäftigen.
Der ſo oft ſchon ſterbenskrank geſagte Leo XIII.
wird wohl allen dieſen Kombinationen einen
gründlichen Strich durch die Rechnung machen.
Jn dem großen Anarchiſtenproceß in Rom
wegen der Maikrawalle haben jetzt erſt die Zeugen-
vernehmungen begonnen.

Großbritannien.
wieder turbulent zu werden.

Jn Jrland beginnt es
Neulich war aus

Staub!
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten
(2. Fortſetzung.

Lenchen nickte zuſtimmend mit dem Kopfe.
Der Sinn des Jugendbekannten gefiel ihr vor-
züglich.

„Freilich geht das Schuſtern das ganze Jahr

Wieder ein zuſtimmendes Nicken.
„Die Clara iſt wirklich ein bildſchönes Mädel

geworden!“ gab Carl Petermann ſeiner Bewun
derung Ausdruck. „Jch habe Puppenköpfe genug
geſehen, denn ich habe in ein halb Dutzend gro
ßen Städten gearbeitet. Aber Jhre Schweſter,
Lenchen, iſt ſchöner als alle!“

Wieder das alte Lied! Lenchen liebte die
Jhrigen aufrichtig, auch die Stieſſchweſter, die
an einen Weichenſteller verheirathet war, und in
einem hübſchen, grünumwachſenen Häuschen an
der Bahn wohnte. Aber ſich immer wieder in
Schatten geſtellt zu ſehen, iſt bitter. Der Spiegel
zeigte ihr gar kein häßlichcs Geſicht, dazu war
ihr Haar prachtvoll, und hatte neulich ſogar die
Bewunderung des Friſeurs erregt. Sie war
überzeugt, daß man ſie ſitzend ſchon oft für ein
hübſches Mädchen gehalten hatte. Aber der un-
glückliche Fall, den Sie als Kind gethan, als ſie,
alleingelaſſen, aus dem Bettchen ſteigen wollte,
hatte ein leichtes, aber doch deutlich wahrnchm-
bares Schiefwerden der Figur veranlaßt, daß ſie
eigentlich für immer aus dem Kreiſe der heiraths-
fähigen Mädchen ausſchloß. Sie hatte ſich auch
ſchon daran gewöhnt, mit freundſchaftlichen Ge
fühlen abgeſpeiſt zu werden, aber es that dennoch
bitter weh, immer wieder an die äußern Vorzüge
der Schweſtern erinnert zu werden.

Lenchen, damit Jhre Schweſter den weiten Weg
bis nach der Vorſtadt nicht allein machen muß.
Am liebſten ginge ich ſelbſt, um Fräulein Clara
nach Hauſe zu begleiten!“ fuhr Carl Petermann
fort, indem er nicht übel Luſt zu haben ſchien,
ſich Lenchen anzuſchließen. Da es aber an einer
Aufforderung gebrach, blieb ihm nichts übrig, als
ſeiner Jugendbekannten den Mantel vom Haken
brett zu reichen, da ſie ſelbſt eines Fußbänkchens
bedurft hätte, um an den Garderobenhalter zu
reichen.

3.

Clara hatte den Vormittag in gewöhnlicher
Weiſe verbracht. Die Fabrikräume beſtanden aus
drei Sälen, mit dreißig bis vierzig Arbeiterinnen,
denen vier Aufſeherinnen beigegeben waren. Jm
erſten Saale wurde die Arbeit aus den Rohſtoffen,
Sammet, Seide, Gaze und Crépe, nebſt Papier,
vorbereitet, der zweite Saal arbeitete theilweiſe
ſchon nach Modellen, welche urſprünglich die
Natur geliefert hatte, welche, aber der Dauer-
haftigkeit wegen, durch Zeichnungen und Wachs-
abgüſſe erſetzt waren, und der dritte Saal, der
eine Auswahl der Arbeiterinnen bildete, ſtellte die
Kinder Floras in künſtleriſche oder von Jhrer
Majeſtät Mode befohlene Gruppen zuſammen.
Hier ſchienen ſich die Produkte aller Jahreszeiten
und Nord und Süd ein Stelldichein gegeben zu
haben: Schneeglöckchen, ſo täuſchend ähnlich und
reizend, als ob ſie ſoeben dem Schooß von Mutter
Erde entſproſſen, um den Frühling einzuläuten,
dunkelglühende Roſen und wehmüthige Aſtern
Vergißmeinnicht, anſcheinend vom Bachrande ge
brochen, und Edelweiß hoch von den Alpenfirnen
gepflückt, fanden ſich hier geſchwiſterlich zuſammen.
Und Veilchen, Roſen und Nelken dufteten ſo ſüß,

Dublin ein Dynamitattentat gegen eine Zeitung

gemeldet, welche nicht mit in das allgemeine
Horn ſtoßen wollte, und heute werden Ruhe-
ſtörungen aus Cork berichtet: Als die Abgg.
Dillon und O'Brien aus einer großen anti-
parnellitiſchen Verſammlung kamen, wurden die-
ſelben von Mitgliedern der parnellitiſchen Richtung
thätlich angegriffen. Es kam zu einem erbitterten
Zuſammenſtoß, welcher ein Einſchreiten der
Polizei erforderlich machte. Abends wurden
Truppen herbeigerufen, welche ein Quarrée bil-
deten, von welchem die beiden genannten Ab-
geordneten Anſprachen an die Menge hielten.
Der Köln. Ztg. wird aus London gemeldet, die
Verlobung der Prinzeſſin Mary von Wales
mit dem Kronprinzen Ferdinand von
Rumänien ſei jetzt zur Thatſache geworden.

Frankreich. Die Kammer Verhandlungen
verlaufen andauernd ruhig. Die friedlichen Ver
ſicherungen des Miniſters des Auswärtigen,
Ribot, über die allgemeine Lage haben keinerlei
abfällige Kritik im Parlament gefunden. Die
Schreiereien einiger Revancheblätter werden ſo
gut wie gar nicht beachtet. Schweigt man nicht
aus eigenem Antriebe, ſo thut man es doch, weil
der Czar es ſo haben will. Der Juſtizminiſter
Fallières hat ein Strafgeſetz gegen die Zuhälter
eingebracht, deren es in Paris allein 60000
giebt. Auf Beſchluß des Pariſer Gerichts
iſt der ganze Nachlaß Boulangers, ſelbſt ſein
bekanntes „Streitroß“, unter Sequeſter geſtellt
worden. Jn Paris erwartet man jetzt den
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Aus-
wärtigen, von Giers, für November. Wenn er
dann nicht kommt, wird man ſich auch tröſten
müſſen.

Rußland. Die Czarenfamilie verläßt
h ute Donnerſtag Kopenhagen und reiſt über
Danzig nach Moskau und dann nach der Krim.
Ob die Nothſtandsgebiete beſucht werden, iſt noch
fraglich, denn die Aufregung der dortigen Be
völkerung iſt immer noch eine recht große, und es
könnten bei der herrſchenden Erbitterung auf
Verwaltung und Beamten leicht recht unliebſame
Dinge zu Tage kommen. Zahlreiche landwirth-
ſchaftliche Vertretungen in Rußland fordern von
der Regierung weitere Ausfuhr Verbote. Es
heißt auch, daß, mit Ausnahme von Weizen, dem
nächſt die Ausfuhr aller Feldfrüchte ver-
boten werden ſoll. Die Petersburger Zeitungen
erklären ſich durch die jüngſten Darlegungen des
franzöſiſchen Miniſters Ribot, daß die ruſſiſch-
franzöſiſche Annäherung nur dem Frieden dienen

ſolle, ſehr befriedigt. Jn Sebaſtopol werden
nächſter Tage abermals zwei große Panzerſchiffe
vom Stapel laufen, das wären drei binnen vier
Wochen.

HOrient. Der ruſſiſche Botſchafter hat den
Su, tan um Erlaubniß zur Aufſtellung eines
Kriegerdenkmals in San Stefano, bis wohin die
Ruſſen im letzten Türkenkriege vordrangen, er-
ſucht. Da die Sache einer politiſchen Demon
ſtration gleichgekommen wäre, hat der Sultan
rundweg die Erlaubniß abgelehnt. Die bul-
gariſche Sobranje, welche in Sofia zu
ſammengetreten iſt, hat ein volles Vertrauens
votum für den Fürſten Ferdinand und deſſen
Regierung beſchloſſen. Zwiſchenfälle ſind bei der
ſtarken Regierungsmehrheit abſolut nicht zu er
warten.

Aſien. Nach einer Meldung aus Shangai
befindet ſich die Provinz Yemman in hellem
Aufruhr. Ueberall werden Hetzſchriften gegen
die Europäer verbreitet. Die Behörden ſind dem
Unfug gegenüber machtlos.

Amerika. Die bei Gelegenheit der allge
meinen Neuwahlen in Argentinien ausge-
brochenen Unruhen ſind jetzt alle unterdrückt.

deren Aroma
Clara Winkler Roſe und Gärtnerin zugleich!

Nach dem Mittagseſſen, welches das junge
Mädchen in einer benachbarten billigen Koſtküche
einnahm, trat die Prinzipalin an ſie heran und
ſagte: „Fräulein Clara, Sie müſſen heute als
Verkäuferin aushelfen! Das Weihnachtsgeſchäft
ſcheint ſich zu machen, und unſere Damen drau-
ßen im Laden reichen nicht aus!“

Clara ſchob die Garnitur MarſchallNielRoſen,
welche ſie ſoeben in Arbeit genommen, in einen
rieſigen Carton, und ſtand auf um ihren Anzug
von den Spuren ihrer Thätigkeit zu ſäubern,
Auch einen Blick in den Spiegel, ein Glattſtreichen
des Haars, Abwerfen der Kleidſchürze ſie
war fertig. Die Veränderung war ihr ganz
willkommen, beſonders jetzt, wo es ſo belebt
draußen im Laden war.

Bald ſtand ſie in Reihe und Glied. Gar
mancher Blick der Aus und Eingehenden ruhte
bewundernd auf ihr, die formenſchöne Geſtalt,
das reine Oval des Antlitzes waren jederzeit des
Beifalls gewiß, zumal, wenn liebliche Freundlich-
keit über den holden Zügen lagerte. Nur zu
häufig waren ſie durch Hochmuth und Laune
entſtellt.

Gegen Abend fuhr eine elegante Equipage vor,
der zwei Damen, anſcheinend Mutter und Tochter,
entſtiegen. Die Tochter eine blaſſe aber ſonnen-
helle Schönheit, verlangte Ballgarnituren, das
Modernſte und Schönſte was die Saiſon biete.
Clara legte das Beſte vor, ohne rechten Beifall
für ihre Waaren zu finden.

„Welche Toilette wird das gnädige Fräulein
wählen frug Clara die Mutter

„Crémefarbene Seide! Würden Sie nicht
rathen, ſie mit dunkelrothen Roſen zu beleben

„Jch habe im Arbeitsſaale eine Garnitur
„'s iſt auch wohl beſſer, wenn Sie gehen, jegliche Art in ihrem künſtlichen eigenſten beſon

Hier ſchaltete und waltete

MarſchallNiel-Roſen prachtvoll, darf ich ſie

Jn einzelnen Fällen war der Kampf aber ein
recht blutiger, die Zahl der Getödteten und Ver
wundeten beläuft ſich auf über Hundert.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 28. Oct. Der Rechtsanwalt

Franke in Querfurt iſt zum Notar ernannt.
Querfurt, 28. Oct. Der Zweig-Er-

ziehungs-Verein unſerer Ephorie, unter
Vorſitz des Herrn Paſtor Gabriel Oberſchmon
hatte im vergangenen Jahre 27 Kinder in Pflege,
nämlich: 12 Konfirmirte, 14 Schulkinder und
ein nichtſchulpflichtiges Kind. Von den Konfir
mirten waren 10 Dienſtmädchen und 2 Lehrlinge.
Von den Schulkindern wurden Oſtern 7 konfir-
mirt, 4 Knaben und 3 Mädchen. Sämmtliche
Knaben erlernen ein Handwerk. Die 3 Mäd-
chen ſind in der Ephorie verblieben. An frei
willigen und feſten Beiträgen ſind dem Verein
zugegangen 609 M. 24 Pf. Die Ausgaben be
trugen 525 M. 11 Pf. Nach zehnjähriger treuer
Kaſſenverwaltung hat Herr Fabrikdircctor Noth
durft ſein Amt als Kaſſirer niedergelegt und die
Kaſſenverwaltung einſtweilen Herr Paſtor Hur-
lung-Kl.-Wangen übernommen.

f Querfurt, 28. Oct. Das ſchöne Herbſt-lvetter iſt für unſere Winterſaaten ſehr
vortheilhaft. Der Stand des Roggeas und des
Weizens iſt ein recht befriedigender. Die Keime
ſind kräftig und bei dem milden Sonnenſcheine
wähſt und grünt die junge Saat vortrefflich.
Der Raps ſteht ebenfalls gut. Dieſes Jahr iſt
außerdem der Landwirth in der glücklichen Lage,
noch vieles Verſäumte in der Feldarbeit nachzu
holen. Nach dem letzten Regenwetter iſt auch
das Zuckerrübenausheben nicht mehr ſo be
ſchwerlich.

f Halle, 28. October. Eines der älteſten
Gebäude unſerer Stadt, die in der kl. Ulrich
ſtraße und Jägergaſſe belegene Stadtſchmiede,
wird jetzt abgebrochen, um einem ſchönen Neubau
Platz zu machen. Bemerkenswerth war ein
Balken, welcher nach der Straßenſeite belegen
war und folgende Jnſchrift trug: „Die Menſche
liegen Gott kan nicht triegen.“ H. C. C.
Anno (7)609.

f Halle, 29. Oct. Zu den Einbruchs
diebſtählen, welche in unſerer Stadt in letzter
Zeit verübt wurden, erfährt man: Die Ein-
brecher, welche in den letzten Wochen hierſelbſt
den Läden einer Anzihl Kaufleute nächtlicher
Weile unliebſame Beſuche abſtatteten, ſind nun
mehr ſämmtlich ergriffen es ſind dies die Kellner
Meiß r, König, Seeburg und Hütcher. Nach
dem die Feſtnahme der beiden Erſtgenannten in
der Nacht zum 24. d. Mts. in flagranti erfolgt
war, flüchteten die beiden Letzteren nach Dresden,
woſelbſt ſie am 26. d. Mts. nach vorheriger
Verſtändigung durch die hieſige Kriminal Ab-
theilung in einem Hotel ergriffen wurden. Mit
welcher Dreiſtigkeit die Verbrecher „gearbeitet“,
erhellt daraus, daß ſie in der Nacht zum 24. d.
Mts. hierſelbſt nicht weniger als drei Einbrüche
verſucht und einen ſolchen ausgeführt haben.
Sie gingen in der Weiſe vor, daß einer von
ihnen „Schmiere ſtand“, d. h. den Aufpaſſer
machte, während die anderen in Eile einen Roll-
laden hochhoben und einen ihrer Genoſſen
zwiſchen der Ladenthür und dem davor befind
lichen Rollladen zurückließen. Ein Theil der
aus mehreren Einbrüchen herrührenden Gegen
ſtände wurde den Thätern abgenommen, und
ſtellte ſich dabei heraus, daß dieſelben ihren
Wirkungskreis auch auf Leipzig, Köln u. ſ. w.
ausgedehnt. Namhafte ihnen in die Hände ge
fallene Summen wurden von ihnen in wenigen

holen Mit ein paar Veilchentouffs zuſammen
geſtellt, würde die Toilette beſonders elegant
ſein. Die Zuſammenſtellung von creme und dunkel-
roth iſt ſchön, aber verbraucht, gnädigſte Frau,“
gab Clara ihren Rath.

„Sie haben Recht, mein Kind, eine diskretere
Zuſammenſtellung der Farben wird die Toilette
noch diſtinguirter machen,“ ſtimmte die Mutter
zu.

„Nein!“ entſchied die ſchöne Tochter, indem
ihre ſchwarzen, ſternenhellen Augen ordentliche
Blitze auf die Verkäuferin zu ſchießen ſchienen,
die ſich anmaßte, feinern Geſchmack als die vor
nehmen Käuferinnen zu zeige n. Nein, ich werde
dunkelrothe Roſen tragen! Weißt Du nicht, wie
blaß ich Abends bin, Mama, auch ohne Puder
Nur dunkelroth vermag vortheilhaft auf den
Teint einer Brünette einzuwirken, wenigſtens am
A end. Ein paar Brillanten, als Thautropfen
zu den Roſen nur ſo werde ich vortheilhaft
Toileite gemacht haben

Clara war zu klug, um nicht einzuſehen, daß
das gnädige Fräulein ihre Schönheit als koſt
barſten Edelſtein ſchätzte, und ſich viel und eifrig
mit dem Studium ſeiner geeignetſten Faſſung
beſchäſtigte. Demgemäß redete ſie kein Wort
mehr und überließ die Auswahl den Damen
allein. Nach vielen Hin und Herreden hatten
ſich die beiden Damen endlich auch für ein hal
bes Dutzend Ballgarnituren entſchieden. Die

S ging darin förmlich mit Raffinement zu
erke.
Trotzdem die Schließung des Geſchäfts der

kommenden Weihnachtszeit w gen bereits eine
Stunde ſpäter als ſonſt erfolgte, war Lenchen
zur Abholung noch nicht erſch'enen.

(Fortſetzung folgt.)
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Tagen verpraßt. Sie gerirten ſich als Sportsmen,
denen am Totaliſator wiederholt größere Summen
zugekommen, und verſtanden es, überall einen
Vertrauen erweckenden Eindruck zu machen, Die
Unterſuchung muß erſt ergeben, ſeit wann das
vierblätterige Kleeblatt aufgetreten und wo es
ſich zeitweilig entfaltet. Feſt ſteht, daß ſich die
Bande in Halle und Umgegend ſeit September
d. J. aufgehalten hat.

f Naumburg, 28. Oct. Von einem Geſchirr,
das heute in die auszufüllende Pferdeſchwemme
Schutt fuhr, verſank ein Pferd in dem Schlamme
ſo tief, daß es nur mit Mühe durch ein anderes
Pferd herausgezogen werden konnte, das ihm an
den Leib geſpannt wurde.

t Goſeck. „Haben Sie keinen Herrn geſehen,
der heirathen will mit dieſer Frage betrat
vergangenen Sonntag eine männliche Perſon aus
P. die Gaſtſtube des „Bergſchlößchen“ hierſelbſt,
ſich überall umſchauend. Nachdem unter ſchallen-
dem Gelächter der Gäſte der Gaſtwirth die Frage
verneinte, erzählte die Perſon, daß ſie von einem
heirathsluſtigen Mädchen aus P. als Trauzeuge,
wovon auch der ſchwarze Anzug Zeugniß ablegte,
angenommen ſei, die Braut und der andere
Trauzeuge ſtänden bereits vor dem Standesamte,
aber von dem Bräutigam der der Verabredung
gemäß von Naumburg zur beſtimmten Stunde
hier eintreffen wollte und ſollte, ſei nichts zu
ſehen. Sie hätten nun ſchon überall Umſchau
gehalten, leider vergebens. Der Trauzeuge fügte
noch hinzu, daß er dem Kerl (Bräutigam) gleich
nicht getraut hätte, „der iſt längſt über die
Wipper“. So war es auch. Der Bräutigam
kam und kam nicht und aus der ſtandesamtlichen
Trauung konnte leider Nichts werden. Die Braut
ſpendete ſchließlich den beiden Trauzeugen Ge-
tränke im Uebermaße, die gute Laune ſiegte ob,
und K.'s Auguſt, ein Zeuge, tröſtete die Braut
mit dem Hinweis: „Du kriegſt ſchon noch ein
Andern, immer laß ihn über die Wipper ſein,
der hat vielleicht auch ſchon eine Andere.“ Dann
machte ſich die Hochzeits Geſellſchaft auf den
Heimweg.

f Laucha, 26. October. Jn der Sitzung des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung

am 12. d. Mts. iſt beſchloſſen worden, vom 1.
April kommenden Jahres ab das Anfangsgehalt
für hieſige Lehrer von 900 Mk. auf 1000 Mk.
zu erhöhen und die Entſchädigung für Wohnung
und Heizung vom gleichen Zeitpunkte ab für
Lehrer, welche das Minimalgehalt von 1000 Mk.
beziehen, auf 180 für Verheirathete und auf 90
Mk. für Unverheirathete feſtzuſetzen. Dieſe Ent-
ſchädigung wird bis auf den Betrag von 60 Mk.
ermäßigt, ſobald der betreffende Lehrer in den
Genuß des ſkalenmäßigen Gehaltes von 1200 Mk.

tritt. Außerdem wurde die Wartezeit zur Er
reichung des ſkalenmäßigen Gehalts von 1100 Mk.
von 5 auf 10 Jahre feſtgeſtellt.

t Zeitz, 26. October. Heute Nachmittag
ſtürzte ein Ziegeldecker aus Gera vom Dache
einen Hauſes am Roßmarkt. Der Verunglückte
iſt ein Mann in den vierziger Jahren und be
ſitzt eine ſehr zahlreiche Familie. Beim Fall iſt
der Mann mit einem Fuße an der Dachrinne
hängen geblieben, ſo daß er mit dem Kopfe zu
erſt nach unten fiel. Schwerverletzt wurde der
Verunglückte aufgehoben.

f Magdeburg 29. Oct. Die Letzlinger
Hofjagden ſollen dem „St. u. Ldb.“ zufolge
ſür den 13. und 14. November angeſagt ſein.

f Sangerhauſen, 25. Oct. Heute Abend
gegen 9 Uhr brach in der Scheune des Schuh-
machers Rommel (Ulrichsſtraße) Feuer aus
und äſcherte dieſelbe ein. Auch die angrenzenden
Gebäude wurden beſchädigt. Nach etwa ein-
ſtündiger Arbeit gelang es unſerer Feuerwehr,
das Feuer zu bewältigen. Der hier allgemein
geſchätzte Direktor der hieſigen Malzfabrik und
Stellvertreter des StadtverordnetenVorſtehers,
Fr. Witſchel, iſt in vergangener Nacht plötzlich
am Gehirnſchlage geſtorben. Seit 1864 gehörte
derſelbe der ſtädtiſchen Gemeindevertretung an.

fSchleuſingen, 25. Oct. Ein blühendes
junges Mädchen, Tochter des Landwirths Hopf
in Geiſenhöhn, iſt geſtern auf ſchreckliche Art
ums Leben gekommen. Das Mädchen fuhr
mit Geſchirr nach der nahen Brauerei, um Träber
zu holen. Unterwegs wurden die Zugthiere ſcheu,
die Führerin wollte vom Wagen ſpringen, dabei
wurden ihre Kleider von einem Wagenrade
erfaßt und die Unglückliche wurde mit herum-
geſchleudert, ſo daß ſie mit zerſchmettertem Kopfe
todt aufgefunden wurde. Das junge Mädchen
war verlobt.

f Ballenſtedt, 24. October. Der Rendant
der Hofſtaatskaſſe J. H. der Frau Herzogin
Wittwe, Herr Behrens, litt zeitweiſe immer noch
ſehr an der im Kriege 1870 erhaltenen Schuß-
verletzung. Bei einer jetzt vorgenommenen be-
deutenden Operation in der Klinik des Profeſſor
Oberſt in Halle befreite ihn die geſchickte Hand
des Profeſſors von einem bohnengroßen
Stück Blei, welches von der feindlichen
Franktireur-Kugel am Beckenknochen hängen ge-
blieben war.
Der Spandauer RaubmörderWetzel
iſt, nachdem er ſich 65 Tage hindurch der Polizei
zu entziehen gewußt hat, in Leipzig ver-
haftet. Uhr und Kette des ermordeten Kauf
manns Hirſchfeldt ſind bei Wetzel vorgefunden,
desgleichen 400 Mark baares Geld und Werth
papiere. Man iſt auf ihn in Chemnitz aufmerkſam
geworden wo er einen der geraubten Coupons
hatte wechſeln laſſen. Er reiſte zuletzt unter dem
Namen Wetzmann und zwar in Geſellſchaft eines

reren n e rn e e e 3e T e 3552 e tet
VelocipedAgenten, dem er eine Fahrmaſchine
abgekauft. Er leugnet den Mord nicht, will ihn
aber zuſammen mit Berliner Zuhältern verübt
und das Wenigſte dabei gethan haben. Seine
Ausſagen finden keinen Glauben. Wetzel iſt vor
wenigen Tagen noch in Berlin geweſen und hat
in verſchiedenen Kneipen verkehrt. Als er bemerkte,
daß man gegen ihn Verdacht ſchöpfte, verſchwand er.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. October 1891.

Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

8 Wegen der am Reformationstage
Sonnabend den 31. d. Mts. hier ſtattfindenden
kirchlichen Feier fällt der übliche Wochen-
markt an dem genannten Tage aus und
wird derſelbe bereits morgen Freitag ab-
gehalten, was wir den geehrten Leſerinnen
zur Beachtung empfehlen!

Jnvaliditäts- und Alters-Ver-
ſicherung. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres
bezw. Anfang nächſten Jahres haben zahlreiche
Verſicherte ihre Quittungskarte umzutauſchen.
Beim Umtauſch der Quittungskarten ſind die in
der zurückgegebenen Quittungskarte eingeklebten
Marken derart aufzurechnen, daß erſichtlich wird,
wieviel Beitragswochen für die einzelnen Lohn
klaſſen dem Jnhaber der Quittungskarte anzu-
rechnen ſind. Gleichzeitig iſt die Dauer der
beſcheinigten Krankheiten, ſowie der militäriſchen
Dienſtleiſtungen anzugeben. Ueber die aus dieſer
Aufrechnung ſich ergebenden Endzahlen iſt dem Jn-
haber der Karte eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die
Verſicherten haben dieſe Beſcheinigung aufzu-
heben; denn aus einer Zuſammenrechnung der-
ſelben können ſie jederzeit erſehen, wie hoch ihr
ev. Anſpruch auf Jnvalidenrente oder ihr und
ihrer Hinterbliebenen Anſpruch auf Rückzahlung
von Beiträgen iſt. Auch kann der Verſicherte
auf Grund dieſer Beſcheinigung die Höhe der
ihm etwa bewilligten Rente auf ihre Richtigkeit
prüfen und im Falle eines etwaigen Verluſtes
von Quittungskarten ſeine Anſprüche auf Rente
beweiſen. Um den Verſicherten die Aufbewahrung
der Beſcheinigungen zu erleichtern und den Ver
luſt derſelben zu verhüten, hat man für dieſe
Beſcheinigungen Sammelbücher, Beſcheinigungs
bücher angelegt, deren allgemeine Benutzung nur
empfohlen werden kann.

Berichtigung. Jn dem Berichte über
die letzte Stadtverordneten Sitzung in der geſtrigen
Nummer des „Kreisblatts“ iſt durch einen Druck-
fehler die Höhe der vom Magiſtrate beantragten
Anleihe auf 1700000 M. angegeben, während
es thatſächlich 700000 M. heißen muß.

27? Der „Wettermacher“ Falb erwartet
vom 30. October ab eine Zunahme der Nieder
ſchläge und prophezeit für den 1. November
einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung.

Winters Vorboten. Seit einigen
Tagen erblickte man früh Morgens die weißen,
bereiften Dächer, die uns an den heranrückenden
Winter mahnen. Wie lange wird es dauern
und eines Morgens ſehen wir ſtatt der kleinen
Reifkriſtalle ein weißes Schneegewand. Die
Sommerpaletots und Strohhüte, die bis vorigen
Sonntag noch „ſaiſonfähig“ waren, werden wohl
nun ſchleunigſt von der Bildfläche verſchwinden
und dem Winterüberzieher und der Pelzmütze
Platz machen, die ſich ſchon lange gewundert
haben, daß man ſie diesmal ſo ſpät in Anſpruch
nimmt. Sollte uns der winterliche Gaſt mit
ſeinem Beſuche aber wirklich noch eine Ziitlang
warten laſſen dann um ſo beſſer!

Lt. Carambolage. Donnerſtag Vormittag
carambolierte in der oberen Hälterſtraße der
Einſpänner d s Herrn Premierlieutenants von
Goldfus mit einem Laſtwagen; hierdurch
ſcheute das anſcheinend ſtets aufgeregte Pferd
und ging, den Wagen mit ſich ſchleifend, durch,
blieb aber zum Glück kurz darauf an einer
Mauer mit dem Gefährt hängen und konnte
nun vom Kutſcher gebändigt werden der Wagen
ging in Trümmer. Es iſt das daſſelbe Pferd,
welches ſchon verſchiedentlich Unheil angerichtet
hat, merkwürdiger Weiſe aber ſteis unverſehrt
dabei geblieben iſt!

Lützen, 27. October. Ein pracht-
volles Guſtav Adolf-Banner, deſſen
Koſten in Gothenburg (Schweden) durch frei
willige Beiträge aufgebracht ſind, iſt geſtern als
Geſchenk an die Stadt Lützen abgeſandt worden,
um bei den jährlich am 6. November auf dem
Schlachtfelde von Lützen ſtattfindenden Gedenk-
feſten benutzt zu werden. Das Banner iſt im
alterthümlichen Stil nach einer Zeichnung von
R. Kallmander ausgeführt. Die Fahne beſteht
aus ſchwerem blougelben (den ſchwediſchen National-
farben) Seidenſtoff; oven ſind die 3 nordiſchen
Kronen und in der weitte das Wappen Gothenburgs
angebracht. Nach der Sitte der Zeit des 30-
jährigen Krieges wird die Fahne und ein weißer
mit Jnſchriften verſehener Wiwpel von einem
vergoldeten Tragegitter gehalten auf der Spitze
dec Fahnenſtange thront der ſchwediſche Löwe
mit erhobenem Schwert. Von den Jaſchriſten
im Wimpel giebt die eine Seite einen Wahl
ſpruch des Heldenkönigs wieder: „Cum Deo et
victricibus armis“, auf der anderen Seite lieſt
man: „Zur Erinnerung an Guſtav II. Adolf,
ſeine Stadt Gothenburg.“

Sn. Jagd beute. Am vergangenen Mon-
tag wurde dei einer in dem Jagdreviere des

Herrn Rittergutsbeſitzer O. Kragz in GroßKayna,
(Groß- und Klein Kaynger Flur) abgehaltenen
Treibjagd 340 Haſen und 55 KRebhühner erlegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Chronik. Der in Berlin verhaftete

Kaufmann Schulze ſcheint nicht der Verüber des ſchauder
haften Luſtmordes zu ſein. Die Polizei glaubte von
vornherein nicht recht daran. Razzien auf Zu
hälter ſind von der Berliner Polizei in den letzten
Nächten wiederholt ausgeführt und umfangreiche Ver
haftungen vorgenommen. Jn Elbing haben ſich der
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Sube und ſeine
Schweſter in ihrer Wohnung erhängt. Jn Tunis
ſtürzten in Folge Unterwaſchung einer Mauer durch den
Regen zwei Häuſer ein, in welchen Eingeborene ein
Hochzeitsfeſt begingen. Etwa 30 Perſonen fanden ihren
Tod, 18 Leichen ſind bereits hervorgeholt. Uebertrieben
waren wieder einmal die Berichte über die Folgen
eines Bahnunglücks bei Moirans in Frankreich. Nicht
15, ſondern 2 Perſonen wurden getödtet, 21, nicht 40,
ſind verletzt und zwar nur ganz leicht. Die Ueber-
ſchwemmungen in England dauern noch immer fort,
ganze weite Landſtrecken gleichen einem großen See. Der
durch die Ueberſchwemmungen in Frankbceich angerichtete
Schaden wird auf 20 Millionen beziffert. Verſchiedene
Verſuche, Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen zu bringen,
wurden kürzlich aus England gemeldet. Es handelte ſtch
aber nicht etwa um Attentate, ſondern um Dumme-
Jungeneſtreiche, die Thäter ſind ein paar Burſchen von
12 Jahren. Jm Wiener Jockeyklub ſind ſkandalöſe
Geſchichten entdeckt. Rennbahnbeſucher haben mit
Jockey's Verabredungen getroffen um durch gemeinſame
Wetten große Gewinne zu erzielen. Es iſt viel faul beim
„Sport“. Sieben Mitglieder einer weitverzweigten
Diebesbande ſind in Wandsbeck verhaftet worden
vier weitere werden geſucht. Dieſe Verbrecher hatten ſeit
Monaten zahlreiche Diebſtähle und Einbrüche in Wandsbeck
und Eilbeck verübt. Die Verhaftung erfolgte durch preußiſche
und Hamburger Kriminalbeamte. Jn dem bei Ham-
burg belegenen Ligumkloſter erregt das unerklärliche Ver
ſchwinden eines Abtes Dr. Lund gewaltiges Aufſehen
Es wird ein Verbrechen befürchtet. Mittwoch Abend
ermordete in einem Café in Kopenhagen beim Karten-
ſpiel ein deutſcher Arbeiter einen däniſchen Arbeiter durch
Meſſerſtiche in Kopf und Hals, welche den ſofortigen Tod
des Verwundeten herbeiführten. Paris, 28. October.
Heute Nacht fand auf dem Bahnhofe Le Mans ein Zu
ſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge
ſtatt. Die Reiſenden des Perſonenzuges hatten die
Waggons bereits verlaſſen. Von den Bedienſteten iſt der
Conducteur des Perſonenzuges ſchwer verwundet worden.

(Der Kandidat in Hemdsärmeln.) Von
dem Humor, wie er bei politiſchen Wahlen in Amerika
üblich iſt, giebt die nachſtehende Skizze ein Bild. Jm
Staate Ohio gehen zur Zeit die Wahlen um die Gouverneur-
ſchaft von Statten, und zwar ſtehen ſich als Bewerber um
die Würde Mac Kinley, der Generalgewaltige der Zoll
ſchrauber, und der bisherige Jnhaber des umſtrittenen
Poſtens, Mr. Campbell, gegenüber. Gouverneur Campbell
iſt Farmer, und an einem ſchönen Tage der Wahlcampagne
übernahm er es, eine Verſammlung von Farmern über die
Zollfrage aufzuklären. Von einer mächtigen leeren Pack-
kiſte, die ihm als Rednertribüne diente, flocht er allerlei
kleine Witze und Abſchweifungen, Antworten auf Zurufe
und dergleichen mehr ein, ſo daß die Hörer kaum aus dem
Lachen herauskamen. Jm Laufe des Speechs begann ihm
warm zu werden und kurz entſchloſſen zog er ſeinen Rock
aus. „Meine Herren“, erklärte er, „wenn Jemand unter
Jhnen Anſtoß daran nimmt, mich in Hemdsärmeln zu
ſehen, ſo kann er ja hinausgehen.“ „Ziehen Sie doch
auch die Weſte aus!“ rief man ihm aus der
Verſammlung zu. „Nein“, entgegnete der ſchlag
fertige Gouverneur, „ich will's damit genug ſein
laſſen. Sehen Sie, wir Farmer ſollten uns, ſeit den
letzten zehn Jahren etwa, glücklich preiſen, daß wir über
haupt noch einen Rock beſitzen den wir ausziehen können.
Jch weiß nicht, ob ich einen hätte, wenn ich nicht ein ſchönes
Gehalt bezöge, zu dem Jhr guten Leute beiſteuert.“ Stür-
miſcher Beifall und Heiterkeit. Zwei Stunden währte die
Rede. Als die nahe Abfahrt des Zuges den Gouverneur
zwang aufzuhören, gab das ſonnengebräunte Auditorium
noch kein Zeichen von Ermüdung. Jedermann drängte ſich
zu dem Redner, um ihm nach amerikaniſcher Art die Hand
zu ſchütteln. Campbell thronte auf einer Ecke ſeiner Kiſte,
mit den Beinen baumelnd, und reichte ſeinen Wählern beide
Hände dar. Plötz ich entledigte er ſich abermals ſeines
Rockes; „das Händeſchütteln iſt noch mühſamer als das
Redebalten“, erläuterte er, als die ſchwieligen Fäuſte der
Männer und die „zarten“ Hände der robuſten Ohio-Damen
ihn von zwei Richtungen her packten und zu halbieren
drohten. Mr, Campbell weiß ganz offenbar, wie es „drüben“
gemacht wird.

Eine riehrende Begebenheit.)
Wie ſehre recht hat doch der ſel'ge Scheffel,

Wenn er von Dornen ſchpricht, wo Roſen ſchtehn!
Es geht weeskneppchen komiſch zu im Leben,
Ooch auf das Flaumenmus paßt das ſehr ſcheen,
Denn wer gedenkt der miehevollen Schtunden
Wohl Keiner, der ſich da ſein Bämmchen ſchmiert;
Na hernſe, glaumſe, ich habs jetzt empfunden,
Jch habe ſelbſt ſechs Stunden mit geriehrt!

Ja, wenn de Flaumen keene Kerne hätten,
Und wenn das beeſe Riehren dann nicht wär,
Da wollte ich weeskneppchen gar niſcht ſagen,
Wor'm Kochen ſelwer baugt mir nich ſo ſehr
Doch dieſe fielen Flaumen erſt zu reiben,
Und dann des Riehrens ew'ges Einerlei,
Nee, wie geſagt, ich eſſe Flaumenmus ſehr gerne,
Doch 's nächſte Mal, da bin ich nich dabei.

So ſchteh ich hier! Der Wind ſchtreicht durch die
Blätter,

Ein Regentröppchen nach dem andern fällt
Zum Flaummuskochen grade rechtes Wetter;
Und wenn mein Weibchen gar noch Recht behält,
So hab' ich wohl den ganzen Kram vertrödelt,
Sie ſagt, ich riehrte niemals bis zum Rand
„Behiet mich Gott, es wär ſo ſchön geweſen,
Jch gloowe gar, das Mus iſt angebrannt!“
(Verblüffende Logik.) Der Geſchäftsinhaber

(nervös zu dem Hendlungsreiſenden der trotz aller Auf
forderungen nicht fortgehen will) „Jetzt habe ich es aber
endlich ſatt Machen Sie, daß Sie hinauskommen!“

Der Handlungsreiſend. „Mit welchem Rechte weiſen
Sie mir die Thüre Der Geſchäftsinhaber: „Mit
welchem Recht Jch kann hier machen, was ich will
ich bin hier bei mir zu Hauſe!“ Der Handlungsreiſende:
„Und ich bin ich hier nicht auch bei Jhnen zu Hauſe.“

(„Daß das Rauchen die Sehkraft beein-
trächtigt“,) meinte der Herr Director des Gymnaſiums
„habe ich eigentlich bisher noch nicht wahrnehmen können.
Wenn ich Abends einmal einen Spaziergang vor das
Thor unſeres Städtchens mache, ſo ſehen mich meine
Herren Eymnaſiaſten immer ſchon auf tauſend Schritt.“

Markte Berichte.
a tle, 29. October. Preiſe m. Ausſchluß der Daklergebühr

der 1000 Kito juetto. Weizen feſt 220 232
Mark, feinſter über Notiz. Rauhweizen 221-226 Roggen
feſt 240 248. Gerſte Brau feſt 189--196, feinſte über
Notiz Futter 162 bis 172 Mark. Haferfeſt 160--166, neue M. Mais amerk, Mixed 167-172

Donaumaie 168 172. Raps ohne Angebot. Rübſen
SommerRübſen 250 260. Erbſen, Victoria 220 245
feinſte über Netiz. Wicken o. H., Kümmel epxeluſive
Sack per 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen 46, 47, Mark
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen 36,50 bis
37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30--42, Bohnen
18--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46--48 Futterartikel beſſer. Futtermehl
19,50 bis 20,50 M. Roggenkleie 13,50 bis 14,60 M.,
Weizenſchaalen 11,50 12,00. Weizengrieskleie 11,50
bis 12,00 Malzkeime, helle, 11,50 bis 12,00, dunkle
10,50 11,00, Oelkuchen 14--15 Mark. Malz 30--32.
Rüböl Mark. Petrotenw. 23,50 M. Solaröl 0,825/30
16,50 00,00 Mark, Spiritne, p. 10000 Liter feſt.
Kartoffelſpiritus mit 59 Mark Verbrauchsabgabe 71,30 M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 51,80 M. Rübſen
ſpiritus B

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Landſchaft der Provinz Sachſen 4 pCt.

Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet Ende
November ſtatt. Gegen den Conreveriuſt von ca. 2p Ct,
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, zranzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Wek

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

30. October. Meiſt trübe, Regen, ſpäter
wolkig, ziemlich gelinde. Schwacher bis leb
hafter Wind.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Reformationsfeſt, 31. October, predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr: Diakenus Bithorn.

Nachmittags s Uhr Prediger Bornhak.
Abends s Uhr: Feſt Verſammlung des Guſtav Adolf

Vereins in der Riichskrone: Paſtor RNoväk.
Stadt: Vormittags i Uhr: Paſtor Werther

Nachmittags 2 Uhr. Prediger Bornhak. Jm Anſchluß
an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl Paſtor Werther. Anmelduug. Einſamm-
lung der Kollekte für den Guſtav-Adolf- Verein

Zur Feier des Jahresfeſtes des GuſtavAdolfs
Vereins findet im Saale der Reichskrone eine
Verſammlung ſtatt, zu der alle erwachſenen Ge
meinde- Mitglieder geladen ſind.

Altenburg: Vormittag 19 Uhr: Paftor Delius.
Neumarkt: Vormittag 19 Uhr: Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmelung.

Am Sonntag, den 1. November 1891, predigen
Dom Vormittags Uhr Superintendent

Martius. Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt des
Guſtav- Adolf Vereins. Feſtprediger: Hofprediger
Dilthey aus Weimar. Vorm. 11 Uhr: Kinderzotteedienſt
Superintendent Martius

Stadt: Vormittags 10 Uhr Candidat min. Pröhl.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen der Jahresfeier
des Guſtav Adolf Vereins Nachmiitazs um s5 Uhr im
Dom, aus. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdi n. Abends
8 Uhr: Jünglingeverein,

Altenburg Früh 10 Uhr: Paſtor Deiius.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges Abend-
mahl. 11 Uhe Kindergottesdienſt.

Neumartt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert

Katholiſche Kirche. Sonntag, den l, November iſt
28 Uhr Frühmeſſe, l Uhr Hochamt und Predigt
2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin- Ausverkauf à k. 1.75 p. HNeter,
reine Wolle nadelfertig ca. 140 cm breit.

Um unſer Saiſon Lager vellkommen zu räumen ver-
ſenden direct jedes b liebige Quantum BuprkinFabrik-

Depot Oettinger S Co., Frankfurt a. M.
Muſter aller Qualitäten umgehend franco. [2

An zei g en.
Freiwillige Verſteigerung.
Freitag, den 30. d. Bits., Nachmittags

21/, Uhr verſteigere ich in der Reſtauration „zum
Caſino“ hier

einen großen Poſten
Schnitt- und Wollwaaren.
Merſeburg, den 28. October 1891.

Iauchnitz, Gerichtsvollzieher

Haus- Verkauf.
Das den Fleiſchhauer'ſchen Erben gehör., gr.

Ritterſtraße Nr. 21 beleg. Wohnhaus m. Haus
plan iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch Carl
Rindfleiſch, Merſeburg, Burgſtraße 13.

HausVerkauf.
Ein kleines Wohnhaus mit Speiſewirthſchaft für

Militär iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch
Carl Rindfleiſch, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Grämmer ommt!
Anker- Cichorien äüst der beste

Eine mödlierte Wohnung iſt zu vermierhen.
Preußerſtraße 14.

M non im Hauſe Unteralten2 Wohnungen burg 52 ſind ſofort zu

verm ethen durch Carl Rindfleiſch, Merſe
burg, Burgüraße I.

Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine
große Wobnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.

Eine freundliche gut möblierte Wohnung iſt
ſofort zu vermiethen. Weiße Mauer 2, II. Et.
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T Manufactuur- U. VIodewaaren.

Markt l. S. H. Agte, Merseburg, Iarkt Io. S

Specialität: Fertige Betten, Matratzen mit Keilkissen und Bettstellen.
Grosses Lager

Bettfedern und Daunen
W in nur guter doppelt gereinigter staub freier Waare.

Auf sämmtliche Artikel gewähre bei Baarzahlung von 3 FIariic an 5 Procent Rabatt.
Streng reelle Bedienung.

Die Weingroßhandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfalt empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautseh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Anker- Cichorien ist der besto.

Bruch- Chocolade
mit Vanille, beſtes Fabrikat, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung anderer

Stoffe, per Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.,

Tafel Chocolade
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 Mk.,
garantiert rein von 1 Mk. 20 Pfg. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewürz oder Vanille per Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pfg., letzteres garantiert rein,

Holländiſches Cacaopulver
von van Houten Zoon u. andere vorzügliche Marken

(bei Abnahme größerer Quan-
titäten, beſonders zum Wieder-
verkauf, entſprechenden Rabatt
oder billigere Preiſe) empfiehlt

G. Schönberger,
Conditore i.

Grimmer kommtMagdeburger Sauerkohl
brillant in Schnitt und Geſchmack empfing und

empfiehlt billigſt
F. G, Kuncdt, Unteraltenburg.

Waſcherollen, Hobelbänke
W lliefert alle Sorten und Größen

A. Höhl,
h urfnit-iſrasAnker-Cichorien ist der beste.

Auckions-Hegenſtände
itte ich in meinem Contor

Kleine Ritterstrasse 4.
anzumelden. Fried. M. Kunth.

Die 1. Etage,
beſteh. a. 5 Zimmern mit Balkon
zimmer, 3 Kam., Küche n. reichl. Zubeh.
im Ganz. od. getheilt; desgl. Parterre
wohnung, 2 Stub., Kam., Küche n.
Zubeh. iſt zu vermieth. u. 1. April 1892
zu beziehen.

Lindenſtraße 14, im Laden.
Anker- Cichorien ist der beste.
10 tüchtige Knechte

empfiehlt zum ſofortigen Antritt u. zu Neujahr
A. RElsner, Rreslau,

BSoſſtraß D.
Ein gut empfohlenes Mädchen, welches im

Kochen erfahren iſt, aber auch Hausarbeiten mit
übernimmt, wird per 1. Januar 1892 nach Weißen-
fels geſucht. Näheres in der Kreisblatt Expedit.

Clobigkauerſtraße 21 iſt die erſte Etage
zu vermiethen u. 1. April 1892 zu bez. Näh. 2Tr. r.

Köſtritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für

2 Solide Preise.
h

Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvales-
u

S centen
ſtandtheile, O, 116 Phosphorſäure enthaltend ferner

jeder Art, reines hopfenreiches Molzbier, laut Analyſe vom
17. Mai 1890 7.26 Gewichtstheile Malz-Extraet, 5,41 Alkohol, O0,24 Mineralbe-

X „Plume des Elſterkhals“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfoblen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextraet, A,58 Aikohol, O0, 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure ent-
haltend, von Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck als vorzügl. Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

(Gegründet 1696.) Fürſtliche Brauerei Köſtritz. (Cegrüncdet 1696.)
Analyſe gratis! R Niederlage beider Sorten.

e Grosser Schuhwaaren- Ausverkauf.
Gotthardtsſtraße 18. Gotthardtsſtraße 18V.

Umzugshalber ſtelle um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten Stüefeln und
schuhe in nur ſolider Qualität für Erwachſene und Kinder, ſowie einen großen Poſten
Filzschuhwaaren in allen denkbaren Sorten zum

C wirklich reellen Ausverkauf.15 billiger als die Coneurrenz.
Beſtellungen aller Arten Faussbekleidungs- Gegenstände nach Maass

finden ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung und reeullſter Bedienung ihre Erledigung. Es
bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

Paul EXner, Schuhmacherweiſter.

S

S Colonialwaaren-Handlung
Hof eHeinr. Schultze jr.,

Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

ff. gebrannte Caffees:
à Pfund Mk. 1,40,

z 1,60,

h d l C n Se h e c Ac c e
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eFelcocknete Zuckerrübenſchnißel

ſehr gutes Kraftfutter für Rinder, Pferde, Schweine,
Schafe, habe von meinem ſtets großen Lager in großen
und kleinen Poſten regelmäßig abzugeben.

Eel. Ilaues, Merſeburg.
Die ParterreWohnung in meinem Hauſe,

Bahnhofſtraße A, iſt zu vermiethen. Preis
420 Mark. Zeiger, Reg.Secretär.

m

Grimmer Komm
AnKer- Cichorien ist der beste

Schuellprefſendruck und Verlag von g, e eidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaß 5.

O ar Ackaxen, Bierdepöt.
z Analyſe gratis!

Grimmer ommt?
Klotler Verdienſt.

Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp. Herren zum
Cigarren Verkauf an Private Fixum bis 2500
Mark oder hohe Prov Off unter II. c. 08550
vef Haoſenſtein L Vogler A.G. Hamburg.
Anker Cichorien ist der beste.

Jahresfeſt
des

Gustav- Adolf-Zweigvereins.

Vorversammlung.
Sonnabend, den 31 October, Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone.“
Bericht des Schriftführers.
Vortrag des Diasporapfarrers Herrn Novaäk

aus Goſan (O/Oeſterreich).
Die erwachſenen Glieder aller Gemeinden ſind

herzlich willkommen.

Feſt-Gottesdienſt:
Sonntag, den 1. November, Abends 5 Uhr

a im Dom.
Feſtprediger: Herr Hofpred. Dilthey aus Weimar.

Der Vorſtand.

x (asthof 3 Kronen.
Sonnabend, den 31. d. Mts.

Schlachtefest.Früh Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt.

Geſang Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr z

Halleſches Stadttheater.
Freitag, 30. October. Siecilianiſche Bauern

ehre. Oper in 1 Act. Hierauf: Der Barbier von
Sevilla. Komiſche Oper in 2 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 30 October. An

fang .7 Uhr. Wem die Krone Hierauf: Si-
cilianiſche Bauernehre. Zum Schluß Das Licht.

Altes Theater. Freitag, 30. October An
fang 7 Uhr. Penſion Schöller. Vorher: Herrn
Kaudels Gardinenpredigten.

Anker- Ciüchorien üst der beste.
Mit herzlichen Dank empfangen
von A. Sch. r 5 Mark für die Lutherkirche in
Rom und von A. A. z 50 Pfg. für die ſtäd
tiſche Volksbibliothek.

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Martius, Sup.

ee
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